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Frau Keftenfiich.
(Eine induflrielle Plauderei.)

|ie, Madame Keftenfiich, fühlen fleh ab und zu ver-
nachläffigt, weil man Ihrer viel jüngern Schweiler,

der Plattfiichfiickerei, in der Prelle viel mehr Auf-

merkfamkeit fchenkt, als Ihnen. Sie mögen fleh

tröfien, denn Ihre Schweiler wäre vielleicht froh,

es gefchähe diesbezüglich weniger, klingt doch lange nicht alles

Wohl, was man über fie ausfagt und ill doch manches davon

Ihrem Rufe geradezu fchädlich. Und dann dürfen Sie, Frau

Keftenfiich, eben nicht vergelfen, dafi Sie eine Matrone find,

während die Welt fich im allgemeinen lieber mit der

leichtlebigen Jugend abgibt.
Ich perlönlich bin aber gottlob nicht fo veranlagt und habe

Ehrfurcht vor dem Alter. Das will ich Ihnen gleich beweifen,

indem ich Ihnen die Herren Gebrüder Schläpfer vorfielle. Es

handelt fleh dabei aber nicht um zwei Brüder, wie Sie etwa

denken könnten, fondern um deren drei, nämlich:

Herren Albert Schläpfer-Graf, 89 Jahre alt, St. Gallen
Ferd. Schläpfer-Tobler, 87 Jahre alt, St. Gallen
J. Schläpfer-Lämmlin, 82 Jahre alt, Ebnat,

wahrlich ein feltenes Trio von Brüdern, die in diefem hohen

Alter noch geifiesfrifch in die Welt blicken. „Ich danke für

Ihre Aufmerkfamkeit" werden Sie fagen, „aber was habe ich

denn mit Ihnen zu tun?" Das will ich Ihnen gleich

offenbaren, aber Sie müffen mir verfprechen, mich nicht zu verraten!

Ich habe nämlich die drei Herren wohlweislich nicht um die

Erlaubnis gefragt, von ihnen erzählen zu dürfen, und zwar aus

guten Gründen; denn in ihrer grofien Befcheidenheit würden

sie mir in den Arm gefallen fein und fleh dagegen gewehrt

haben.

Hauptfächlich ifi es der ältefle der drei, um defientwillen ich

vor diefer Indiskretion nicht zurückfchrecke, denn er ifi es,

verehrte Frau Kettenfiich, der am längfien von allen Ihren Dienern

Treue an Ihnen geübt hat. Denken Sie fich, heute, in feinem

89. Lebensjahre, fabriziert und exportiert er immer noch die

Artikel Ihrer Branche und hält Ihr Banner hoch! Das wird Sie

freudig überrafchen! Falls Sie einen Lorbeerkranz zu vergeben

haben, fo widmen Sie ihn bitte dem Veteranen Albert Schläpfer.

Auch der zweite, der 87 jährige, hat jahrzehntelang in Ihren

Dienfien gefianden und war ein Künfiler in feinem Fache als

„ Modelfiecher ". Was das ifi, wiffen Sie, Frau Kettenfiich, gut

genug, und andern werde ich es später erklären, und dann

werden auch diefe, nicht nur Sie, verfiehen, warum nicht er

Ihnen, fondern Sie ihm untreu geworden find.

Und der dritte, der 82 jährige. was ifi mit ihm, werden Sie

fragen. Ja, das ifi fo eine eigene Sache und ich fage es ungern.
Er ifi der einzige, der Ihnen fchon in jungen Jahren untreu

geworden ifi. Er lieh fich verführen durch Ihre junge, viel-
verheihende Rivalin, trennte fich von Ihnen und wurde zum

Uberläufer in die mechanifche Stickerei, in welcher er indes

auch feinen Mann fiellte; darum dürfen Sie es ihm, dem Jüngling

in diefem feltenen Trio, nicht übelnehmen. Einfi fiand ja

auch er in Ihren Dienfien.
Doch nun genug des Plauderns! Ifi doch der eigentliche

Zweck, Ihrem geheimen Wunfche entgegenzukommen und ein

bi&chen zu erzählen, von dem, was Sie, geehrte Frau Kettenfiich,

auch Ihrerfeits feit Ihrer Geburt vor nahezu 175 Jahren

alles geleifiet haben und von Ihren wechfelnden Schickfalen.

Aber dazu eben brauchte ich einen Wifienden und wer anders

könnte es heute fein, als gerade Ihr treuer Freund, Herr Albert

Schläpfer, der perfönlich während vollen 75 Jahren Ihr Feld

gepflegt hat? Ich erbat mir alfo ein „Interview" von ihm und

zufammen haben wir dann den Ereigniffen nachgeforfcht,

allerdings in etwas andererWeife als es wirkliche Gefchichtsfchreiber

tun würden, indem wir, was bis anhin fafl nicht gefchah, der

technifchen Seite befondere Aufmerkfamkeit fchenkten. Gerade

das dürfte wohl Nichtfachkreife, für die ich auch fchreibe, inte-

reffieren. Sie felbfi, geehrte Frau Kettenfiich, werden es

verfiehen, wenn das Geplauder jefct ein Ende hat und einer ge-

wiffen Trockenheit weichen muh, die mir felbfi nicht mundet.

Ihren Tauffchein konnten wir leider nicht finden, aber alte

Chroniken verlegen Ihren Einzug in unfer Land aufdasjahr 1753.

Das will aber wohl nur heihen, dafi fich die Kettenfiichfiickerei

von dann an zu einer Indufirie entwickelte. Eine alte Sage erzählt

zwar, dafi das Sticken auf Veranlaffung in Lyon etablierter

fi. gallifcher Kaufleute bei uns eingeführt wurde, und da§ dafür

zwei Türkinnen als Lehrmeifierinnen nach Appenzell gebracht

worden feien. Im Kaufmännifchen Directorium ifi ein Fries

zu fehen, in deffen Mittelfiück Maler E. Rittmeyer dies darfiellt.

Eine fehr gute Reproduktion des Gemäldes befindet fich im

wohlgelungenen Zentenarbuch des Kantons St.Gallen von 1903.

Wenn man aber in den Mufeen die kunfivollen Stickereien

fieht, welche auch in den Schweizerklöfiern und von den Frauen

der oft in Kriegen abwefenden Schloh- und Burgherren ge~

fchaffen wurden, fo könnte man zum Schluffe gelangen, daf?

der Anfioh zum Entfiehen einer Stickerei-Indufirie ebenfogut

von dort her hat kommen können. Allerdings haben diefe

Stickerinnen wenig mit Kettenfiich gearbeitet, wohl aber die

Orientalinnen, hauptfächlich in Seide und Metall, wie noch

heutigen Tages. Von einer Indufirie konnte man aber erfi

zirka ab 1820 fprechen. Es wurde bis etwa 1860 ausfchliehlich

auf ganz feine Mouffeline geflickt, anfänglich fogar nur auf echt

oflindifehe Feinmouffeline, bis dann auch unfere ofifchweize-

rifche fortfchrittliche Mouffeline-Weberei dazu gelangte, die

Mouffeline in der nötigen Feinheit herzufiellen.

Die in jener Zeit produzierten Artikel waren mannigfaltige:

Taufkleider, Mouchoirs, Kragen, Manfchetten, Schärpen, Barben,

Schleier, Kappen, Fichus, Ärmel, Hauben, Schürzen, Pelerines,

Allovers, Einläse und Bandes etc., fafi alles in weih.

Wer fich dafür intereffiert, findet einige gute Beifpiele von

Erzeugniffen jener Zeiten im Indufirie- und Gewerbe-Mufeum

in St. Gallen.
Die damalige Kettenfiichfiickerei war gänzlich Handarbeit

der feinfien Art, wie fie heute gar nicht mehr in Quantitäten
erfiellt werden könnte; denn diefe Kunfifertigkeit ifi feit der

Erfindung der Kettenfiichmafchine fafi gänzlich verloren gegangen.

Einzig im Rheintal foil noch etwa ein Duzend Heimarbeiterinnen

darin tätig fein. Sie find naturgemäh von der alten Garde.

Diejenige, die ich befuchte und an der Arbeit fah, ifi 85 Jahre alt.

Der Fabrikationsprozef? war folgender: Die Zeichnungen

talentierter Fachentwerfer wurden mit Kohle auf Papier
entworfen, wobei befonders darauf zu achten war, daé fie mög-
lichfi fortlaufend gefiiekt werden konnten. Nachdem fie ge-
fiüpfelt waren, wie dies heute noch gefchieht, kam das, was

man heutzutage in der Kettenfiichfiickerei nicht mehr kennt :

das Modelftechen. Auf glatte, zirka 4 cm dicke Ahornholz-
fcheiben bis zur Gröfie von 60 cm2 wurde die gefiüpfelte Zeichnung

mit Staubdruck durchgepaufi und eingebrannt, d. h. fixiert.

Mit etwa zwanzig verfchiedenen feinen Eifenwerkzeugen ver-
fehen, machte nun der Modelfiecher, der Zeichnung folgend,

ein zirka 2 mm tiefes Gräbchen. In dasfelbe fchlug er mit
einem Hämmerchen ein etwa 5 mm breites und 1 mm dickes
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?k3u XettenKià-
(Line inâulîrielle PIsuâerei.)

>ie, Aludume Rettenltick, lüklen ück üb und 2U ver-
nucklülügt, veil man Ikrer viel jüngern Lckvelter,
der Rluttitickltickerei, à äer Tresse viel mekr Aus-

merkssmkeit lckenkt, uls Iknsn. Lie mögen ück

trösten, àenn Ikre Lckvelter vüre vielleickt srok,

es gescküke dieske^üglick veniger, klingt dock lunge nickt ulles

Vokl, vus mun über Ile uussugt und ilt dock munckes duvon

Ikrem Ru5e geruàu scküdlick. lind dunn dürfen Lie, Rruu

Rettenkick, eben nickt vergessen, duß Sie eine Alutrone ünd,

vükrend die V^elt ück im allgemeinen lieker mit äer leickt-

lskigen sugend ukgikt.
Ick perlönlick kin über gottlok nickt so verunlugt unä kuke

Rkrsurckt vor dem Alter. vus vill ick Iknen gleick keveissn,

indem ick Iknen die Herren (Tekrüder Lcklüpser vorstelle. Rs

kundelt ück dubei uker nickt um ?vei Brüder, vie Lie etvu
denken könnten, sondern um deren drei, nümlick:

sperren Albert Lcklüpser-(Trus, 89 jukre ult, Lt. (Nullen

Rerd. Scklüpser-Tokler, 87 sukrs ult, St. Lullen
j. Scklüpser-Tümmlin, 82 jukre ult, ZZKnut,

vukrlick ein seltenes Trio von krüdern, die in diesem koken

Alter nock geikeslrilck in die V^elt klicken. „Ick dunke lür

Ikre Auünerksumkeit" verden Lis fugen, „uker vus kuke ick

denn mit Iknen 2U tun?" vus vill ick Iknen gleick ossen-

Kuren, uker Lie müisen mir versprecken, mick nickt üu verruten!

Ick kuke nümlick die drei Rderren voklveislick nickt um die

Rrluuknis gesrugt, von iknen er^üklen ?u dürsen, und?vur uus

guten (Tründen; denn in ikrer großen Lesckeidenkeit vürden

sie mir in den Arm gelullen sein und ück dugegsn gevekrt
kuken.

Tluuptlücklick ilî es der älteste der drei, um dellentvillen ick

vor dieser Indiskretion nickt xurücklckrecke, denn er ilî es, ver-
ekrte Rruu Rettenltick, der um längsten von ullen Ikrsn visnern
Treue un Iknen geükt kut. venken Lie ück, keute, in seinem

89. Tekensjukre, subriksrt und exportiert er immer nock die

Artikel Ikrer Lruncke und Kult Ikr Runner kockî vus vird Lis

sreudig ükerruscken! Rulls Sie einen Torkeàrkrun? ?u vergeben

kuken, so vidmen Lie ikn kitte dem Veterunen Albert Lcklüpser.

Auck der ?veite, der 87jükrige, kut jukr-ekntelung in Ikrsn

vienltsn gestunden und vur ein Rünltler in seinem Rucke uls

„Alodelltecker". V/us dus ist, vissen Sie, Rruu Rettenstick, gut

genug, und undern verde ick es später erklären, und dunn

verden uuck diese, nickt nur Sie, verlieben, vurum nickt er

Iknen, sondern Lie ikm untreu gevorden lind.

sind der dritte, der 82jäkrige. vus ilt mit ikm, verden Lie

trugen, ju, dus ilt so eine eigens Lücke und ick luge es ungern.
Rr ilt der einzige, der Iknen lckon in jungen jukren untreu

gevorden ilt. Rr ließ ück verkükren durck Ikre junge, viel-
verkeißende Rivulin, trennte ück von Iknen und vurde 2um

vkerlüuser in die meckunilcke Stickerei, in velcker er indes

uuck seinen Alunn stellte; durum dürsen Sie es ikm, dem jung-
ling in diesem seltenen Trio, nickt ükelnekmen. Rinlt stund ju

uuck er in Ikrsn Diensten.

vock nun genug des Rluuderns! Itt dock der eigentlicke

?veck, Ikrem geKeimen Vltunlcke entgegenzukommen und ein

kißcken?» er^äklen, von dem, vus Lie, geekrte Rruu Retten-

stick, uuck Ikrerleits seit Ikrer (Tekurt vor nuke?u 17S jukren
ulles geleistet kuken und von Ikren vecklelnden Sckicklslen.

Aber du?u eben kruuckte ick einen wissenden und ver unders

könnte es keute sein, uls gerude Ikr treuer Rreund, Herr Albert

Lcklüpser, der perlönlick vükrend vollen 75 jukren Ikr Reld

gepllegt kut? Ick erbut mir ullo sin „Interviev" von ikm und

xulummsn kuken vir dunn den Rrsignissen nuckgesorsckt, uller-

dings in etvus snderer^Veise uls es virklicke Lesckicktssckreiker

tun vürden, indem vir, vus bis unkin suit nickt gelckuk, der

tecknsscken Seite besondere Auünerksumkeit sckenkten. Qeruds

dus dürste vokl Alicktsuckkreise, lur die ick uuck sckreike, inte-

relüeren. Sie selbst, geekrte Rruu Rettenltick, verden es ver-

lteken, venn dus (Tepluuder jetzt ein Rnde kut und einer ge-

viüsn Trockenkeit veicken muß, die mir selbst nickt mundet.

Ikren Tuussckein konnten vir leider nickt ünden, über ulte

(lkroniken verlegen Ikren Rin?ug in unser kund uusdus^ukr 1753.

vus vill über vokl nur keißen, duß ück die Rettenlticklticksrei

von dunn un 2u einer Industrie entvickelts. Vine ulte Lugs smüklt

^vur, duß dus Sticken uus Verunlussung in Ryon etuklierter

lt. gulüscker Ruulleute bei uns eingelukrt vurde, und duß dulür

Tvsi Türkinnen uls kekrmsilterinnen nuck Appen?ell gekruckt

vorden seien. Im Rsusmünniscken virectorium ilt ein Tries

-u seken, in dessen Mttelltück Aluler R. Rittmsyer dies durltellt.

Vins sekr gute Reproduktion des Qemüldes keündet ück im

voklgelungenen ^entenurkuck des Runtons Lt.dullsn von 19O3.

Ajsenn mun uker in den Aluseen die kunstvollen Stickereien

üekt, vslcke uuck in den Sckvemerklöltern und von den Rruuen

der olt in Rriegen ukvelenden Vckloß- und Lurgkerren ge-
sckussen vürden, so könnte mun Tum Scklusse gelungen, duß

der Anstoß 2um Rntlteksn einer Ltickerei-Indultrie ebensogut

von dort ker kut kommen können. Allerdings kuken diese

Stickerinnen venig mit Rettenltick geurkeitet, vokl uker die

Orisntulinnen, kuuptlucklick in Seide und Aletull, vie nock

keutigen Tuges. Von einer Industrie konnte mun uker erst

Ärku uk 1820 sprecken. Rs vurde bis etvu 1860 suslckließlick

uus gun? seine Alousseline gestickt, unsünglick sogur nur uus eckt

oltindilcke Reinmousseline, bis dunn uuck unsere oltickveme-

riscke lortickrittlicke Alousseline-V/ekerei du^u gelungte, die

Alousseline in der nötigen Reinkeit ker-mltellen.

vie in jener ^eit produzierten Artikel vuren munnigsultige:

Tuulkleidsr, Alouckoirs, Rrugen, Alunssketten, Sckürpen, öurken,

Lckleier, Ruppen, Rickus, Armel, Rluuken, Sckümen, Relerines,

Allovers, Rinlützs und Rundes etc., sult ulles in veiß.

>Vsr ück dusür interessiert, ündet einige gute Reispiele von

Rrseugnissen jener leiten im Induürie» und (ieverke-AIuseum

in St. (Tüllen.

vie dsmulige Rettenltickltickerei vur günzilick Rdundurkeit

der seinlten Art, vis üe keute gur nickt mekr in (Zuuntitüten
erstellt verden könnte; denn diese Runltlertigkeit ilt seit der Rr-

ündung der Rettsnüickmusckine sult gàlick verloren gegungen.

RinÄg im Rkeintul soll nock etvu sin Dutzend Rleimurbeiterinnen

durin tütig sein. Sie ünd nuturgemüß von der ulten (Turde.

Diejenige, die ick bestückte und un der Arbeit suk, ilt 85 jukre ult.

ver Rukrikutionspro?eß vur folgender - vie ^eicknungen
tulentierter Ruckentverser vürden mit Rokle uus Rupier ent-

vorlen, vokei besonders duruus?u ucktsn vur, duß üe mög-
licklt sortluusend geltickt verden konnten, kluckdem üe ge-
stöpselt vuren, vie dies beute nock gelckiekt, kum dus, vus
mun keàutuge in der Rettenitickltickerei nickt mekr kennt -

dus AI ode! st eck en. Aus glutte, Ärku 4 cm dicke Akornkol?-
sckeiken bis 2ur (Tröße von 60 cnV vurde die geltüplelte ^eick-

nung mit Stuukdruck durckgepuult und eingekrunnt, d. k. üxiert.

Akt etvu 2vun?ig versckiedenen seinen RssenveàeuZen ver-
seken, muckte nun der Alodelltecker, der ^eicknung folgend,

ein Ärku 2 mm tiefes (Trükcken. In dusselbe scklug er mit
einem Rlümmsrcken sin etvu 5 mm breites und 1 mm dickes
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Mefallbändchen fenkrecht möglichfi gleich tief hinein, wobei er
fleh einer kleinen Zange mit abgerundeten Schnäbeln bediente,

mit welcher er dem Metallbändchen die Formung gab, ehe er

es einfehlug. Diefes befiand lange Jahre aus Melfing, fpäter

ging man aber, der Billigkeit wegen, auf Zinkbändchen über.

Weil es unmöglich war, die Metallbändchen gleichmäfiig fiark
vorfiehend einzufchlagen, muhte der fonfi fertige „Model" noch

auf einem glatten, harten Stein eingefchliffen werden, was eine
fehr anfirengende Arbeit bedeutete. Endlich wurde auf der

Rückfeite noch ein Handgriff für das Drucken eingekerbt, bei

ganz grofien Modellen auch deren zwei, da wegen der Schwere

des Models in diefem Falle zwei Drucker zufammen arbeiten
muhten. Die Tätigkeit des Modelfiechers war keineswegs eine
mechanifche, fondern fie erheifchte Gefühl für die oft fehr
komplizierte Zeichnung, und da gab es recht unterfchiedlich qualifizierte

Modelfiecher, nicht wahr, meine verehrte Frau Ketfenfiich!
Zu den Meifiern in feinem Fach gehörte nun unfer Freund, der

87jährige Herr Schläpfer-Tobler. Noch bis gegen 1900 war er
darin tätig; mit dem neuen Jahrhundert aber wurden Sie, Frau

Ketfenfiich, ihm untreu, und er ifi nun heute wahrfcheinlich der

einzige noch lebende ehemalige Modelfiecher!
Wenn ich mich bei diefen technifchen Details folange

aufgehalten habe, fo ifi es, weil ich etwas festhalten möchte, deffen

man fleh allgemein gar nicht mehr erinnert, und das man auch

in keiner Chronik findet. Im Indufirie- und Gewerbemufeum
St. Gallen find noch einige kleinere „ Mödel" aufbewahrt.

Obige Befchreibung zeigt, dafi man es hier mit einem fehr
kofifpieligen und dazu noch äufierfi fchwerfälligen Syfiem zu
tun hat, welches nur folange Zeit Befiand haben konnte, weil
in früherer Zeit die gleichen Muffer jahrelang hindurch immer
und immer wieder beffellf wurden.

Als dann die grofien Vorhänge und die mächtigen Stores
aufkamen, wobei für jedes einzelne Mufier eine ganze Reihe

von Modeln zusammengefegt werden muhte, da wurde es
geradezu zur Notwendigkeit, einen andern Weg zu suchen. Man
fand ihn im bezeichnenden Ausdruck „Schmierdruck", der darin
befiand, dafi man für den Druck direkt auf den Stoff das ge-
fiiipfelte Papier mit einer nicht zu fiüffigen Farbe überffrich.
Anfänglich war diefes procedere recht mangelhaft, fodafi es nur
für grobe Ware angewendet werden konnte. Das war denn
auch der Grund, weshalb man fleh, wie gefagt, für feine Artikel
bis ans Ende des 19. Jahrhunderts noch an die Kunff des
Modelfiechers wenden mufife, insbefondere für Artikel, die nach dem
Sticken nicht mehr der reinigenden Bleiche unterworfen werden

konnten. Zum Werkzeug der Kettenffichfiickerin gehörte
der „Tambour", dem die englifche Bezeichnung „Tambour
Embroidery" für Ketfenfiich-Artikel feinen Urfprung verdankt.
Es ifi dies der runde Rahmen, in welchem das vorbedruckfe
Gewebe eingerannt wird, der gleiche, wie er in der Appenzeller
Handfiickerei im Gebrauche ifi.

Sodann ein eigenartiger, etwas komifcher Fingerhut aus Blech,
auf beiden Seiten offen und vorne mit einem rundlichen Schliß
verfehen. Er wird auf den Zeigfinger der rechten Hand aufge-
fiülpf und dient als Führung eines metallenen Häkchens mit
einem ca. 13 cm langen Holzgriff. Diefes wird vom Daumen der
rechten Hand und dem gebogen gehaltenen Mittelfinger auf
und ab durch den Stoff gefiofien und erfafit dabei den fich hinter
demfelben auf einer Spule befindlichen, von der linken Hand
geführten Stickfaden. Es zieht diefen auf die Vorderfeife des
gefpannten Gewebes, wobei fich dort eine Schlaufe bildet, durch
deren Mitte das Häkchen flicht, fo dafi fie vorne auf dem Stoff
befefiigt iff. Derart, Schlaufe an Schlaufe gereiht, ergibt fich

dann, der Zeichnung folgend, das Bild einer Kette, daher der
Name „ Ketfenfiich ".

Wenn man bedenkt, dafi für die obengenannten vielfältigen
Artikel jahrzehntelang nur ganz feine Garne zur Verwendung
kamen, mittels welchen die zarteflen Zeichnungen in allen ihren
Biegungen ebenfo vollkommen wiedergegeben wurden, wie
von der Appenzeller Handfiickerei, und fieht, wie z. B. die feine
Mouffeline mit zahllofen, zarten Motiven in ganzer Breite iiber-
fiiekt wurde, und fich vorfiellf, wie langfam das Sticken von
Hand vor fich ging, fo begreift man, dafi, wie berichtet wird, zu
Zeiten lebhaften Gefchäftsganges eine Maffe von Heimarbeiterinnen

erforderlich war; man fpricht von 30—40,000! Dafi
eine folche Unzahl im Appenzellerland und im Rheinfal, wo
fie ihren Standort hatten, nicht zu finden war, iff gegeben. Die
von dort und von der Stadt St. Gallen aus beherrfchte Indufirie
fah fich gezwungen, über den Rhein zu gehen, ins Vorarlberg,
in den Bregenzerwald und über den Bodenfee nach Schwaben
hinaus. Trofjdem mufife mit unheimlich langen Lieferzeiten
gerechnet werden, um fo mehr, als im Sommer nur wenig
geflickt wurde. Ein mit diefer Eigenfchaft behafteter Artikel würde

von der heutigen, nervöfen Käuferichaft überhaupt nicht
angerührt werden!

Während anfangs die Handkeftenfiich-Produkte aufMouffeline

ganz blind waren, hat man die Technik allmählich durch

Applikation von Tüll bereichert, ferner durch Ziehhöhle. Sodann
fiiekte man auch auf feinen Tüll, zuerfi mit Mouffeline-Appli-
kation, fpäter direkt auf Tüll, ebenfalls durch Mifchung von
Ziehhöhlen belebt.

Ab 1790 kamen als Grundfioffdie feinen franzöfifchen Linons
und Batifies zur Verwendung, angeregt durch die Pariferkund»
fchaft, die von allem Anfang an der Keffenfiichfiickerei ein be-
fonderes Intereffe entgegenbrachte.

Es blieb aber keineswegs ausfchliefilich bei weifien Artikeln,
fondern auch die Buntfiickerei in Seide und Metall wurde
gepflegt, insbefondere für Shawls und Roben, und zwar fchon im
achtzehnten Jahrhundert.

Neben blühendem Gefchäftsgang kannte man zu jener Zeit
fchon Krifenzeiten, wird doch im Jahre 1793 berichtet von Be-
firebungen zur „Einführung neuer Induflrien", weil man fich

von der Stickerei abwende. Da war es denn ein grofies Glück,
dafi in den 1820 er Jahren fich ein neues Feld für die Ketten-
ffich-Sfickerei eröffnete: die Vorhangfiickerei in allen ihren
Formen: Vorhänge, Stores und Vitrages, welche fich in wenigen
Jahren zu einem bedeutenden Exportartikel entwickelte. Lange
Zeit befchränkte man fich auf Mouffelinegrund in blinder
Stickerei; fpäter auch bereichert durch Ziehhöhle. Es dauerte
fafi 30 Jahre bis man Tüllrideaux mit Stoffapplikation als Neuheit

brachte. Nach weifern 10 Jahren fauchten Vorhänge auf,
welche direkt auf Tüll geflickt waren. Dabei hafte es aber fein
Bewenden bis in die 80er Jahre des 19. Jahrhunderts, und auch

die Art der Zeichnungen blieb fich fiefs annähernd gleich, fo

dafi man anfing, des Artikels faft zu werden.
Einen neuen bedeutfamen Auffchwung aber nahm er dann

im Jahre 1888, als es gelang, unfern Kettenfiichvorhängen den
Charakter von Spi^envorhängen zu geben, indem man alte
Spieen als Vorbild nahm und mit ihren Effekten die Vorhänge j

umrahmte. In den reichlich vorhandenen illufirierfen Werken
über belgifche und franzöfifche, auch italienifche Spifjenarfen,
fiand man vor einer fafi unerfchöpflichen Quelle von
Anregungen. Es war dies eine Zeit des Fortfehrittes — endlich!

Sie gefiaften mir wohl, fehr gefchä^te Frau Ketfenfiich, hier
ein perfönliches Erlebnis einzufchalten :
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Dletallbandcken senkreckt môglickkî gleick tief hinein, wobei sr
ück einer lileinen ^ange mit abgerundeten Lcknäbeln bediente,

mit welcksr er dem IVletallbändcken äie Normung gab, eke er

es einlcklug. Dieses beüand lange járe aus Aleküng, später

ging man aber, 6er Lilligkeit wegen, aus ^inkbändcken über.

^Veil es unmöglich war, 6is Nstallbändcken gleickmäßig üsrk
vorkîekend einzuscklagen, mußte 6er sank sertige „Noäel" nock

aus einem glatten, Karten Ltein eingekcklikken werden, was eine
sekr ankîrengende Arbeit bedeutete. Dndlick wurde auf 6er

Rückseite nock ein DIandgriks kür 6as Drucken eingekerbt, bei

ganz großen Alodellen aucb 6eren zwei, 6a wegen 6er Lckwers
6es Alodels in 6iesem Dalle zwei Drucker Zusammen arbeiten
mußten. Die Tätigkeit 6es IVIodelkîeckers war keineswegs sine
mecbaniscbe, son6srn lie erkeikckte Lekükl kür 6ie oft sekr

komplicierte ^eicknung, un6 6a gab es recbt unterscbie6Iicb pualiü-
zierte IVlodelkîecker, nicbt wabr, meine verebrteDrau Dsttenkîickî

/ki 6en Neiüern in seinem Dack geborte nun unser Dreund, 6er

87jäkrige Herr Lckläpser-Dobler. Dock bis gegen 1900 war er
6arin tätig; mit 6em neuen jakrkundert aber wur6en Lie, Drau

Dettenkîick, ikm untreu, un6 er ikî nun beute wakrsckeinlick 6er

einzige nock 1eben6e ekemalige klodelkîecksr!
V7enn ick mick bei 6iesen tecknikcken Details solange aus-

gekalten kabe, so ikî es, weil ick etwas kestkalten möckte, 6elsen

man ück allgemein gar nickt mekr erinnert, un6 6as man auck

in keiner Lkronik Lndet. Im Indukîrie- un6 Lewerbemussum
3t. Lallen ünd nock einige kleinere „Nödel" aukbewakrt.

Obige Lesckreibung zeigt, 6aß man es kier mit einem sekr

kokîspieligen un6 6azu nock äußerü sckwsrsälligen Lykîem zu
tun kat, welckes nur solange ^eit Lekîand kaben konnte, weil
in srükerer ^eit 6ie gleicksn IVIukîer jakrelang kin6urck immer
un6 immer wieder bekîellt wurden.

AIs dann die großen Vorkängs und die mäcktigen Ltores
aukkamen, wobei für jedes einzelne IVIukîer eine ganze Reibe

von Nödeln zusammengesetzt werden mußte, da wurde es ge-
radezu zur Notwendigkeit, einen andern ^Veg zu sucken. Klan
sand ikn im bezeicknenden Ausdruck „Lckmisrdruck", der darin
bekîand, daß man kür den Druck direkt auf den 3toks das ge-
kîûpkelte Rapier mit einer nickt zu üükügen Darbe ûberkîrick. An-
känglick war dieses proceders reckt mangslkakt, sodaß es nur
kür grobe VMre angewendet werden konnte. Das war denn
auck der Lrund, weskalb man kick, wie gesagt, kür seine Artikel
bis ans Dnde des 19. jakrkunderts nock an die Dunkî des kdodel-
Deckers wenden mußte, insbesondere kür àtikel, die nack dem
Lücken nickt mekr der reinigenden Lleicke unterworfen wer-
den konnten, ^um Werkzeug der Dettenkîickkîickerin gekörte
der „lambour", dem die engükcke Lezeicknung „Dambour
Dmbroidery^ kür Dettsnkîick-àtikel seinen Lrsprung verdankt.
Ds ikî dies der runde Rakmen, in welcksm das vorbedruckte
Lewebe eingelpannt wird, der gleicks, wie er in der Appenzeller
DIandkîickerei im Lebraucke iü.

Lodann ein eigenartiger, etwas komikckerDingerkut ausLIeck,
aus beiden 3eiten oüen und vorne mit einem rundlicken 8cklitz
vsrseken. Dr wird aus den ^eigünger der reckten Hand aukge-
kîûlpt und dient als Dükrung eines metallenen Dläkckens mit
einem ca. 1? cm langen DIolzgrikk. Dieses wird vom Daumen der
reckten Hand und dem gebogen gekaltenen lVlittelkinger aus
und ab durck den 3toks geüoßen und ersaßt dabei den ück kinter
demselben aus einer 3pule beündlicken, von der linken Hand
gekükrten Lückkadsn. Ds ziekt diesen aus die Vorderseite des
gekpannten Lewebss, wobei ück dort eine Lcklsuke bildet, durck
deren IVlitte das Dläkcken kîickt, so daß üe vorne aus dem Ltois
bekekîigt ikî. Derart, Lcklauke an Lcklause gsreikt, ergibt ück

dann, der ^eicknung folgend, das Lild einer Dette, daker der
Dame „ Dettenkîick ".

^Venn man bedenkt, daß kür die obengenannten vielkältigen
àtikel jakrzskntslang nur ganz seine Larne zur Verwendung
kamen, mittels welcken die zartekîen D^eicknungen in allen ikren
Liegungen ebenso vollkommen wiedergegeben wurden, wie
von der Appenzeller Dandkîickerei, und üekt, wie z. L. die seine

klouileline mit zakllosen, zarten IVloüven in ganzer Lreite über-
kîickt wurde, und ück vorüellt, wie langsam das Lücken von
Lland vor ück ging, so begreift man, daß, wie bericktet wird, zu
leiten Isbkakten Lesckästsgsnges eine Nalle von Heimarbei-
terinnen ersorderück war; man sprickt von 30—40,000 Daß
eine solcke Dnzakl im Appenzellerland und im Rkeintal, wo
üe ikren Ltandort katten, nickt zu ünden war, ikî gegeben. Die
von dort und von der Ltadt Lt. Lallen aus bekerrkckte Induüris
sak ück gezwungen, über den Rkein zu geben, ins Vorarlberg,
in den Lregenzerwald und über den Lodensee nack Lckwaben
kinaus. Rrotzdem mußte mit unkeimlick langen Lieserzeiten
gerecknet werden, um so mekr, als im Lommer nur wenig ge-
kîickt wurde. Din mit dieser Digenkckakt bekakteter àtikel würde

von der keuügen, nervösen Däukerkckakt überkaupt nickt an-
gerükrt werden!

VMKrend anfangs die Dandkettenkîick-Rrodukte ausklouüs-
line ganz blind waren, kat man die Recknik allmsklick durck

Applikation von lull bsreicksrt, serner durck Äekkäkle. Lodsnn
Kickte man auck aus seinen Rüll, zuerü mit Klouüeline-Appli-
Kation, später direkt aus lull, ebenfalls durck klikckung von
Äekköklen belebt.

Ab 1790 kamen als Lrundkîoksdie seinen kranzöülcken Linons
und Latikîes zur Verwendung, angeregt durck die Rarikerkund»
sckast, die von allem Ansang an der Dettenkîickkîickerei ein be-
konderes Intereüe entgegenbrackte.

Ds blieb aber keineswegs auslckließlick bei weißen Artikeln,
sondern auck die Luntkîickersi in Leide und IVletall wurde ge-
pkkegt, insbesondere kür Lkawls und Roben, und zwar kckon im
acktzeknten sakrkundert.

Dleben blükendem LesckäÜsgang kannte man zu jener ^eit
sekon DriLenzeiten, wird dock im fakre 1793 bericktet von Le-
kîrebungen zur „Dinkükrung neuer Indukîrien", weil man ück

von der Lückerei abwende. Da war es denn ein großes Llück,
daß in den ILZOer /aKren ück sin neues Deld kür die Detten-
kîick-Ltickersi erökknete- die Vorkangkîickerei in allen ikren
Dormen: Vorkängs, Ltores und Vitrages, wslcke ück in wenigen
/aKren zu einem bedeutenden Importartikel entwickelte. Lange
^eit bskckränkte man ück auf lVIoukleünegrund in blinder
Lückerei; später auck bereickert durck Äekkökle. Ds dauerte
saü 30 sabre bis man Düllrideaux mit Ltokkapplikatkon als Dleu-
keit brackte. Dlack weitern 10 js^^en taucktsn Vorkänge aus,

wslcke direkt aus lull gekickt waren. Dabei katte es aber sein

Lewenden bis in die 80er sakre des 19. Iskrkunderts, und auck
die Art der ^eicknungen blieb ück kîets annäkernd gleick, so

daß man anüng, des Artikels satt zu werden.
Dinen neuen bedeutsamen Aukkckwung aber nakm er dann

im jakre 1888, als es gelang, unsern Dettenkückvorkängen den
Lkarakter von Lpitzenvorkängen zu geben, indem man alte
Lpitzen als Vorbild nakm und mit ikren Dkkekten die Vorkänge l

umrakmte. In den reicklick vorkandenen illukîrierten Werken
über belgikcke und sranzöüscke, auck italienikcke Lpitzenarten,
üand man vor einer kakî unerscköpüicken Ouells von An-
regungen. Ds war dies eine ^eit des Dortkckrittes — sndück!

Lie gsüatten mir wokl, kekr gekckätzte Drau Dettenkîick, kier
sin perkönlickes Drlebnis einzusckalten:
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Infolge Todes des Chefs des Rideauxdepartementes meiner
Firma, als erfies Opfer der damals erfimalig gradierenden
Influenza, mußte ich vorübergehend den fchöpferifchen Teil feiner
Tätigkeit übernehmen. Das lag mir, weil ich in meinem eigenen
Rayon ja ohnehin das Spißenfach bearbeitete und daher darin
Befcheid wußte. Abgefehen von den fechnifchen Schwierigkeiten,

fiellte fich mir eine andere entgegen, indem die Zeichner
der Fabrikanten, vielleicht in Ermanglung von Anleitung feitens
ihrer Chefs, fich nicht richtig auf die ganz neue Aufgabe
einheilten. Wir befchlolfen daher, denfelben unfere eigenen
Zeichnungen zur Ausführung zu liefern und hatten damit um fo mehr
Erfolg, als wir als Entwerfer eine ausgezeichnete Kraft befaßen,
die fich fehr rafch in den ganz neuen Aufgaben zurechtfand
und auch technifch „zu Haufe" war. Er hieß Frifchknecht und
war allgemein bekannt, weil die Natur ihn körperlich auf ganz
arge Weife vernachlälfigt hatte. Auf einem zwerghaften und

ganz verkrüppelten Körper ruhte aber ein prächtiger Kopfi der
den Defekt vergelfen lieh. Noch mehr taten es aber feine
Leiflungen. Als ich ihm einfi meine Verwunderung darüber
ausfprach, daß er mit diefen verkrümmten Händen überhaupt
zeichnen könne, meinte er lächelnd, es gebe ja Zeichner ohne
Arme.

Die hervorragendfien Zeichner jener Zeit waren Weber-
Benz, St. Gallen, ein Künfiler erfien Ranges, fodann Reich der
ältere, der Firma Gebrüder Reich in Paris, und ausgezeichnet
auch delfen Schüler Kürfieiner von Mick & Kürfieiner in Paris,
welche alle ebenfalls für den St. Gallermarkt arbeiteten.

Bei diefem Anlaß darf wohl erwähnt werden, daß, wie
damals fo auch heute noch eine Anzahl der bedeutendfien Parifer
Texfil-Zeichnungs-Ateliers mit zum Teil über dreißig „Arfifies"
in den Händen von Schweizern find, bei welchen oft Schüler

unferes Indufirie- und Gewerbemufeums ihre weitere
Ausbildung genießen.

In der eben befchriebenen fortfchrittlichen Periode hatten
Sie, verehrte Frau Kettenfiich, unfchäßbare Hilfstruppen an
der Zeichnungsfchule, die vom Kaufmännifchen Directorium
anno 1867 gegründet worden war und an deren Lehrern Schlatter
und Jenny. Sodann an den Schäden des Indufirie- und Ge-
werbe-Mufeums, das zehn Jahre fpäter, ebenfalls vom für die
Indufirie je und je tatkräftig wirkenden Kaufmännifchen
Directorium erbaut wurde, und diefe Zeichnungsfchule in fich
aufnahm. Ja, Frau Kettenfiich, nun konnten Sie fchmunzeln und
fich des neu eingezogenen fchöpferifchen Befirebens freuen.
Nacheinander wurden bearbeitet: die flachen Dentelles de

Milan und Dentelles de Venise, teils mit, teils ohne Spachteln,
bei welch' leßteren die einzelnen Motive der Spiße gegenfeitig
an fich felbfi Halt hatten.

Dann kamen die kofibaren Dentelles Venise à reliefs, bei
welchen das fo charakterifiifche Relief durch den fogen. „Lang-
fiich " hervorgebracht wurde, und zwar als Handfiickerei mit
vielfädigem, ungezwirnfem Garn, das rafch deckt.

Der Grundfioff aller diefer Spißenvorhänge war der Tüll und
eine Applikation von Nanzouc gab die Illufion des Geflechtes,
mit welchem die echte Handfpiße die Kontrafiwirkung im Deffin
hervorbringt. Diefe neuen Techniken erheifchfen ein Heer von
Ausfehneiderinnen, fogen. Höhlerinnen, Ausbefferinnen und
Verweberinnen, womit Sie, verehrte Frau Kettenfiich,
willkommenen neuenVerdienfi in die Bergdörferbrachten. Die Arbeit
des Höhlens wurde nämlich erfi nach dem Bleichen gemacht.
Dabei war abfolute Reinlichkeit unerläßlich, und wo anders
wurde diefe mehr gepflegt als in den hiefür renommierten
Appenzeller Dörfern und Einzelhäuschen, vor denen man, wie
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Infolge Ro6es 6es Lhefs 6es Ricleuuxclepurtemsntes meiner
Rirmu, uls erlies Opfer 6er clumuls erlimulig grulKeren6en In-
Kuen?u, mußte ich vorübergehend 6en schöpferifchen heil feiner
Rütigkeit übernehmen, Dus lug mir, veil ich in meinem eigenen
Ruyon ju ohnehin 6us 8pitzenfuch beurbeitete un6 6uher 6urin
Lefcheiä vußte. Ahgelelien von 6en technifchen 3cbvierig-
heiten, Kellte llch mir eine andere entgegen, inäem 6ie Zeichner
6er Rubrikunten, vielleicht in Rrmsnglung von Anleitung leitens
ihrer Lhefs, lieh nicht richtig auf 6ie gun? neue Aufgabe
einheilten, V/ir hefchlolfen 6sher, denfelben unsere eigenen i?eich»

nungen?ur Auslübrung?u liefern un6 Hütten 6umit um lo mehr
Rrfolg, uls vir uls Entwerfer eine Ausgezeichnete Rrult befußen,
6ie llch fehr rulch in 6en gun? neuen Aufgaben ?urechtfun6
un6 such technifch „?u hluuse" vur. Rr hieß Rrilchknecbt un6

vur Allgemein hehunnt, veil 6ie blutur ihn Körperlich uuf gun?
urge V^eife vernuchlülllgt hutte. Auf einem ?vergbulten un6

gun? verkrüppelten Rörper ruhte über ein prächtiger Ropß 6er
6en Defekt vergehen ließ, hlocb mehr tuten es über feine
heilîungen. Als ich ihm sink meine Verwunderung 6urüher
uusfpruch, 6uß er mit diesen verkrümmten ldünden überhaupt
?eiclmen könne, meinte er Iücheln6, es gehe ju Zeichner ohne
Arms.

Die hervorrugencllien Zeichner jener ^eit vuren V^ebsr-
Den?, 3t, Oullen, ein Rünliler erlien Ranges, loclunn Reich 6er
ältere, 6er Rirmu Oebrüder Reich in Ruris, un6 uusgs?eichnet
uuch 6ellen 3chüler RürKeiner von lVlick à Rürlieiner in Ruris,
velchs ulle ehenfulls für 6en 3t. Oullermurkt urheiteten.

Lei diesem Anluß 6urf vohl ervühnt verden, 6uß, vis 6u-
muls lo uuch heute noch eine An?uhl 6er bedeutendlisn Rurifer
Rextil-^eichnungs-Ateliers mit?um1eil über 6reißig „ Artilles"
in 6en Rlünden von 3chvei?ern lln6, hei vslchen oft 3chüler

unferes Indulirie- un6 Oeverbemuseums ihre veitere Aus-
Hil6ung genießen.

In 6er eben belchriebenen fortfchrittlichen Reriode Hütten

3ie, verehrte Rruu Rettenlîich, unschätzbare ffilfstruppen sn
6er ^eicbnungslchule, 6ie vom Ruufmünnifchen Directorium
unno 18b7 gegrün6et vor6sn vur uncl un 6ersn hehrern 3chlutter
uncl fenny. 3o6unn un 6en 3cbutzen 6es InduKrie- un6 Os-
verbe-Nuleums, 6us ?ehn führe fpüter, ehenfulls vom für 6ie
InduKrie je un6 je tutkrüftig virkenhen Ruufmünnilchen Direc-
torium erhuut vur6e, uncl diese ^sicbnungsfchule in llch uuf-
nuhm. ju, Rruu RettenKicb, nun konnten 3ie fchmun?eln un6
llch cles neu einge?ogenen lcböpferifchen Delirebens freuen,
hlucheinunder vur6sn bearbeitet i 6ie Kuchen Dentelles 6e
lVIllun un6 Dentelles 6e Venise, teils mit, teils ohne 3puchteln,
hei velch' letzteren 6ie ein?elnen Notive 6er 3pitze gegenfeitig
un Lch felhK ffult Hütten.

Dunn kumen 6ie koliburen Dentelles Venise u reliefs, hei
velchen 6us fo churukterilîifchs Relief clurch 6en fogen, „hung-
Rich" hervorgehrucht vur6e, un6 ?vur sis ffundliickerei mit
vielksdigem, unge?virntem Ourn, 6us rufch 6eckt.

Der Orundliolf uller Kiefer 3pitzenvorhünge vur 6er Rüll unä
eine Applikution von hfun?ouc guh 6ie IlluKon 6es OeKecbtes,
mit velchem 6is echte ffundlpitze 6ie Rontrulivirkung im Dellln
hervorbringt. Diefe neuen Rechniksn erheischten ein HIeer von
Ausschnei6erinnen, sogen, fföhlerinnen, Aushelferinnen un6
Verveberinnen, vomit 3ie, verehrte Rruu RsttenKich, vill-
kommenen neuenVerdienlî in 6ie Bergdörferbrachten. Dis Arbeit
6es fföhlsns vur6e nümlich erK nucb 6em Bleichen gemucht.
Dubsi vur ubloluts Reinlichkeit unerläßlich, un6 vo un6ers
vur6e 6iese mehr gepKegt uls in 6en hielür renommierten
Appen?eIIer Dörfern un6 Rin?elhüuschen, vor clenen mun, vie
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auch heute noch, die Arbeiterinnen bei fchönem Wetter an
ihrer heikein Arbeit im Freien beobachten konnte.

Aber noch über etwas anderes konnten Sie fich, Frau Ketten-
flieh, zu jener Zeit freuen: Man pflegte die Solidität des neuen
Fabrikates, indem man die Ränder der auszufchneidenden

Figuren des Deffins „unterflickfe", d. h. in Fefionflich ausführte,
wodurch ein Abreißen der Ränder in der Wäfche abfolut
vermieden wurde. Wichtig war dazu auch die Verwendung nur
guter Tüllqualifäten.

Das alles bedingte für die neuen Artikel hohe Preife; fle
wurden indes, fpeziell von den Amerikanern, willig bezahlt,
wie überhaupt diefe es waren, welche diefen Neuheiten den

Erfolg bereiteten,
Daß folche Herrlichkeit nicht allzulange währte, wiffen Sie,

Frau Kettenflich, nur allzugut. Mit dem Begehren nach Ver-
billigung verfchwand das Unterfiicken und damit die abfolute
Solidität. Es entfiand eine quafi Imitation der Imitation, ein
Maffenartikel, deffen fich hauptfächlich Walzenhaufen
bemächtigte.

Glücklicherweife tauchte in der Folge ein anderer Artikel,
der Brüffeler Vorhang, auf, und gelangte zu Erfolg. Er war
gänzlich auf Tüll geflickt, jedoch nicht, wie die früheren
Tüllvorhänge, mit einheitlichem grobem Garn, fondern fie trugen
den Charakter von AlençonfpiÇen, der darin befleht, die
Konturen des Delfins mit kräftigem Garn in gefchloffenem Stich

zu flicken und nachher die Flächen der Blumen und Blätter
mit dem fogen. Fluderfiich (Lockerfiich) in feinfiem Garn ganz
lofe zu füllen. Dadurch entfiand ein bisher unbekannter Effekt
von Duftigkeit, welcher den Artikel fo beliebt machte, daß er
bis zur Stunde ein Hauptartikel geblieben ifi.

Eine Variante desfelben bilden die wegen der gleichen Eigen-

fchaft der Duftigkeit auch beliebten Doppeltüll-Vorhänge, bei
welchen durch die Applikation eines zweiten Tülls, der nur in
den Blumen, Blättern und Ornamenten flehen bleibt, eine feine
Transparenz diefer Motive und damit das Ausfehen von Brüf-
felervorhängen gewonnen wird. Auch diefer Artikel beanfprucht
viel Ausfehneiden. Duftig wie die Techniken diefer beiden
Artikel follen auch die Deffins fein. Was hätte fich beffer für
fie geeignet, als die Louis-XV- und Louis-XVI-Stile mit ihrer
Eleganz, die in vielen andern Indufirien auch immer und immer
wieder obenauffchwingen Daneben ifi der Empirefiil mit
Recht beliebt. Das Studium diefer Stile ifi daher für jeden
Entwerfer wichtig.

Nun aber darf ich nicht länger zögern eines Ereigniffes zu
gedenken, das, verehrte Frau Kettenflich, von höchfler Wichtigkeit

für Ihre Indufirie wurde und erfi die volle Ausbeutung der
vielen neuen Artikel gefiaftete. Es ifi dies die Erfindung
der einnadligen Kettenfiichmafchine, deren Anfänge
auf das Jahr 1865 zurückgeführt werden, die aber erfi in den
Siebzigerjahren zu allgemeiner Verwendung gelangte. Zum
Unterfchied zur bisherigen feinen Hand-Kettenfiicharbeit und
zu der in diefer Zeit aufgekommenen mechanifchen Stickerei
wurde ihr Produkt „ Grobfiickerei "

genannt, obfehon diefe
Bezeichnung nicht gerade fchmeichelhaft klingt. Die erfle einigermaßen

verbreitete Kettenfiichmafchine war diejenige von Mechaniker

Schah in Weingarten. Faß gleichzeitig löfie auch Bonnaz
in Paris das Problem in noch wefentlich verbefferter Weife,
trat dann aber fpäter feine Erfindung an den Mechaniker Cornély
in Paris ab, der im Jahre 1868 die erfien Mafchinen nach
St. Gallen brachte, die in Tarare bereits aufgefiellt worden waren.
Von da an fegelte die Kettenfiichfiickerei unter verfchiedenen
Namen:
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nuck beute nock, 6is Arbeiterinnen bei tckönem Better nir
ibrsr keikeln Arbeit irn dreien beobnckten konnte.

Aber nock über etwns nn6eres konnten Lie tick, Krnu Ketten»
Kick, zu jener Xeit treuen: Nnn pklegte 6is 3oli6itnt 6es neuen
Lnbrikntss, in6em mnn 6ie Dnn6er 6er nuszuscknei6en6en

Figuren 6es Dettins „unterkîickte", 6. b. in Ketêontîick nuskükrte,
wo6urck ein Abreiben 6er Knn6er in 6er V^nlcke nbsolut ver-
mie6en wur6e. Vkcktig wnr 6nzu nuck 6ie Verwen6ung nur
guter ssüllgunlitnten.

Dns nlles be6ingte tür 6ie neuen Artikel bobe Kreise; tie
wur6en in6es, speciell von 6en Amerikanern, willig beznklt,
wie überknupt 6ie5e es wsren, welcbe 6issen bleukeiten 6en

Lrsolg bereiteten.
Out? totcbe Nerrlickkeit nicbt nllzulnnge wnkrte, wissen Lie,

Krau Kettenlîick, nur nllzugut. Nit 6em Legekren nnck Ver»

billigung versckwnn6 6ns Dntertîicken un6 6nmit 6ie nbsolute
3oli6itnt. Ls enttînncl eine qunti Imitntion 6er Imitntion, ein
Nntsennrtikel, 6eüen tick knuptkncklick V^nlzenknusen be»

mncktigte.
Llücklickerweise tnuckte in 6er Lolge ein nnclerer Artikel,

6er Vrülleler Vorknng, nus un6 gelnngte zu Lrsolg. Kr wnr
gnnzlick nusKüll gekîickt, je6ock nickt, wie 6ie srükeren llull-
vorknnge, mit einkeitlickem grobem Llnrn, ton6ern tie trugen
6en Lknrnkter von Alen^onspitzen, 6er 6nrin betîekt, 6ie Kon»
turen 6es Dettins mit krnttigem <Lnrn in geicklollenem Ltick
zu Kicken un6 nnckker 6ie Llncken 6er ölumen un6 LIntter
mit 6em sogen. Llu6srtîick (Lockerkick) in seinkem Llnrn gnnz
lose zu tülten. Dn6urck entknncl ein bisker unbeknnnter Lkskt
von Dustigkeit, welcker 6sn Artikel so beliebt mnckte, 6nb er
bis zur 3tun6e sin Klnuptnrtikel geblieben ik.

Line Vnrinnte 6esselben biI6en 6ie wegen 6er gleicken Ligen»

kcknk 6er Dustigkeit nuck beliebten Doppeltüll »Vorknnge, bei
welcken 6urck 6ie Applikntion eines Zweiten Lülls, 6er nur in
6en Llumen, Llnttern un6 Ornnmenten keken bleibt, eine seine
llrnnspnrenz 6ieser Native un6 clnmit 6ns Ausseken von Lrüi-
telervorknngen gewonnen wir6. Auck 6ieser Artikel benntpruckt
viel Ausscknei6en. DuKig wie 6ie Keckniken 6ieser bei6en
Artikel sollen nuck 6ie Dettins sein. V^ns kntte tick Keller tur
ke geeignet, nls 6is Louis»XV» un6 Louis»XVI-3tiIe mit ikrer
LIegnnz, 6ie in vielen nn6ern Inctukrien nuck immer un6 immer
wie6er obsnnuttêkwingen? Dnneben itî 6er Lmpirekil mit
Deckt beliebt. Dns 3tu6ium 6ieser Ltile itî 6nker tur jeclen
Lntwsrser wicktig.

btun nber clnrs ick nickt länger zögern eines Lreignittss zu
ge6enken, 6ns, vereinte Lrnu Kettenkick, von köckker v^icktig-
keit kür Ikre Inclutîris wur6e un6 ertî 6is volle Ausbeutung 6er
vielen neuen Artikel gekînttets. Ls itî 6ies 6ie Lrsin6ung
6er einnn6Iigen Kettenkîickmnsckins, cleren Antnnge
nus 6ns (nkr 1363 zurückgekükrt weräen, 6ie nber ertî in clen

Liebzigerjnkren zu nllgemeiner Verwen6ung gelnngte. Xum
Dntersckie6 zur biskerigen seinen Llnn6-Kettenkicknrbeit un6
zu 6er in dieser Xeit Ausgekommenen mecknniscken Lticksrei
wur6e ikr Krodukt „ dlrobkickerei "

gennnnt, obtckon 6iese Le»
zeicknung nickt gern6e sckmeickelknst klingt. Die ertîe einiger»
mnben verbreitete Kettentîickmnsekins wnr diejenige von Neckn»
niker Lckntz in Weingnrten. Lnk gleickzeitig lôtîe nuck Lonnnz
in Knris 6ns Kroblem in nock wetsntlick verbesserter ^Veise,
trnt 6nnn nber später seine Lrtindung nn 6en Nscknniker Lornely
in Knris nb, 6er im jnkre 1863 6ie ertèen Nnkkinen nnck
Lt. (-sllen brnckte, 6ie in ssnrnre bereits nutgekellt wor6en wsren.
Von 6n nn segelte 6ie Kettenkîickkîicksrsi unter vertckiedensn
klnmen:
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Keffenfîichflickerei, Broderie au point de chaînette, Chainstitch

embroidery,
Bonnazfiickerei, Broderie à la Bonnaz, Bonnaz embroidery,
Cornélyfiickerei, Broderie à la Cornély, Cornély embroidery.
Auch der früher erwähnte Ausdruck „Tabour embroidery"

ifi in England heute noch im Gebrauch, ebenfo „Crochet
embroidery", herrührend vom Häkchen, deffen fich die Hand»
kettenfiich-Arbeiterin bedient. Ich erwähne diefe Variationen,
weil ich noch unlängfi in den Fall kam, im Zufammenhang
mit Zollanfiänden erklären zu müffen, wiefo alle diefe

Bezeichnungen einen und denfelben Artikel bedeuten.
Es konnte nicht ausbleiben, daß findige Köpfe auf die Idee

kamen, mehrnadlige Kettenfiichmafchinen zu
konfluieren. Bourry in St. Gallen und J. J. Rieter in Winferthur
folgten dabei dem Prinzip der Plattfiich-Stickmafchine, mit dem

Unterfchied jedoch, daß ihre auch 3 l/a Stab lange Mafchine

nur einreihig war; fie kofiete zirka Fr. 5000.—. Eine noch

teurere Mafchine konfluierte die mechanifche Werkfiätte in
St. Georgen.

Von anderer Seite, z.B. von Mechaniker Hartmann zufammen
mit Billwiller und Merk, wurden 2-, 4- und 6-fiöckige ein-
nadlige Stickmafchinen mit einigem Erfolg auf den Markt
gebracht. Keine diefer Konfiruktionen vermochte aber
durchzudringen. Der Grund dafür ifi faß peinlich zu nennen ; denn

es war der Tieffiand der Löhne, unter welchem die gewöhnliche
einnadlige Kettenfiichmafchine arbeitet, verbunden mit einer
Reihe von Spefen, die verglichen zur Heimarbeit mit jeder
Fabrikindufirie zufammenhängen. Die gleichen Gründe find

es denn auch, die es verhinderten, die einnadligen Mafchinen
namhaft in Fabriken zu gruppieren. Es gefchah dies ausnahms-
weife durch Spezialiflen in Phantafieartikeln, welche nur unter

Aufficht richtig erfiellt werden können. Auch kam es vor, daß

Fabrikanten nur eine einzige Mafchine in ihrem Haufe hatten

zu Verfuchs- und Mufierzwecken. Es ifi intereffanf und außer

Ihnen, geehrte Frau Kettenfiich, nur wenigen bekannt, daß tro^
der bisherigen Mißerfolge mit der Konfiruktion von vielnad-
ligen Kettenfiichmafchinen, diefe Idee felbfi den mit feiner
einnadligen fo erfolgreichen Cornély nicht ruhen ließ. Anfang 1900
brachte er in Frankreich eine einfiöckige 36nadlige Mafchine

von 5,75 m Länge auf den Markt. Das Neuartige an ihr ifi,
obfchon auch fie, wie die Handfiickmafchine, auf dem Panto-
graphenprinzip beruht, daß der Stoff, im Gegenfah zu derfelben,
wagrecht gefpannt und ebenfo der Pantograph wagrecht, fiaft
fenkrechf geführt wird. Ihr Antrieb gefchieht elektrifch. Ihre
Konfiruktion gefiattet das Nachfpannen des Stoffes, zumeifl
Tüll, fo daß beliebig lange Stücke erfiellt werden können. Der
große Vorteil dieler Mafchine befiehl u. a. darin, daß der
Vordruck wegfällt, fo daß die Ware vollfiändig rein bleibt und ohne
Auswafchen oder Bleichen fofort vom Stuhl weg in den Handel
gebracht werden kann, womit auch die Nachfeile der noch zu
erwähnenden „scoured" Fabrikation vermieden find. Dagegen
haftet diefer Mafchine ein anderer wichtiger Nachfeil an : fie

eignet fich nur gut für Meterware und erweifi fich als unvorteilhaft,

wenn es fich um abgepaßte, ringsum befiickfe Vorhangartikel

handelt. Ein rentabler Betrieb ifi alfo nur möglich, wenn
und folange eine Nachfrage nach folchen Artikeln am Meter
befiehf, was bekanntlich nur zeitweilig der Fall ifi, fo z. B.

gegenwärtig. Diefer Umfiand bewirkt es, daß die einzige
fchweizerifche Firma, welche folche Mafchinen befifß, und zwar
deren drei, es vorläufig dabei bewendet fein lallen will. Sie
hatte diefelben im Frühling 1914 befiellt, wegen des
Kriegsausbruches dann aber erfi im Jahre 1923 geliefert erhalten! In
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Kettenlticbltickerei, Lroderie au point de cbainette, Lbainstitcb
embroidery,

Lonna^ltickerei, Lroderie à la Lonna?, Lonna? embroidery,
Lornêlyltickerei, Lroderie à la Lornêly, Lornêly embroidery.
Aucb der früher erwähnte Ausdruck „labour embroidery"

ist in Lngland beute nocb im tLebraucb, ebenso „Lrocbet
embroidery", berrübrend vom Lläkcben, dessen bcb die LIand»

Kettensticb-Arbeiterin bediente Icb erwäbne diese Variationen,
veil iclr noclr unlängst in den Lall kam, im l?usammenbang

mit ^ollanständen erklären Tu müssen, wieso alle diese Le»

?eicbnungen einen und denselben Artikel bedeuten.
Ls konnte niclrt ausbleiben, dab llndige Köpfe aus die Idee

kamen, msbrnadlige Kettensticbmascbinen 2U Kon»

struisren. Lourry in Lt. (-allen und s 1- Kieter in Wintertbur
folgten dabei dem LrinÄp der Plattlticb-Ltickmascbine, mit dem

Llnterlcbied jedocb, dab ilrre aucb 3^2 Ltab lange lVlascbine

nur einreibig wär; sie kostete Ärka Lr. 3000.—. Line noclr

teurere lVlalclrine konstruierte die mscbanilcbe Werkstätte in
Lt. (-sorgen.

Von anderer Leite, L. von lVlecbaniker Llartmann Zusammen

mit Lillwiller und lVIerk, wurden 2», 4» und b-ltöckige ein»
nadlige Ltickmascbinen mit einigem Lrtolg auf den lVlarkt

gebracbt. Keine dieser Konstruktionen vernroclrte aber durclr»

Tudringen. Der (-rund dafür ist satt peinlicb 2U nennen; denn

es war der Lesstand der Lölrne, unter wslcbem die gewöbnlicbe
einnadlige Kettensticbmascbine arbeitet, verbunden mit einer
Leibe von Lpelen, die verglicben 2ur Lleimarbeit mit jeder
Labrikindultrie Ziusammenbängen. Die gleiclren (-runde sind

es denn aucb, die es verbinderten, die einnadligsn lVlsscbinen

nambast in Labriken?u gruppieren. Ls gescbab dies ausnabms»
weise durck LpeÄalilten in Lbantatleartikeln, wslcbe nur unter

Aukllcbt riclrtig erstellt werden können. Aucb kam es vor, dab

Labrikanten nur eins einzige IVIascbine in ibrenr LIause batten

2u Versucbs» und Nulter^wecken. Ls ist interessant und auber

Ibnen, geebrte Lrau Kettensticb, nur wenigen bekannt, dab trotz
der bisberigsn lVliberlolge mit der Konstruktion von vielnad»

ligen Kettensticbmascbinen, diese Idee selbst den mit seiner ein-
nadligen so erlolgrsicben Lornely nicbt ruben lieb. Ansang 1900
bracbte er in Lrankreicb eine einstöckige Zb nadlige lVlascbine

von 3,73 m Länge aus den lVlarkt. Las blsuartige an ibr ist,

obscbon aucb üe, wie die Llandltickmascbine, aus dem Lanto-
grapbenprin^ip berubt, dab der Ltols, im dsgensatz ?u derselben,
wagrecbt gespannt und ebenso der Lantograpb wagrecbt, statt

senkrscbt gekübrt wird. Ibr Antrieb gelcbiebt elektriscb. Ibrs
Konstruktion gestattet das lVlacbspannen des Ltolses, Zumeist

'füll, so dab beliebig lange Ltücks erstellt werden können. Der
grobe Vorteil dieser lVlascbine bestellt u. a. darin, dab der Vor»
druck wegfällt, so dab die Ware vollständig rein bleibt und obne
Auswslcben oder Lleicben sofort vom Ltubl weg in den Handel
gebracbt werden kann, womit aucb die blacbteile der nocb ?u
erwäbnsnden „scoured" Fabrikation vermieden lind. Lagegen
baltet dieser lVlascbine ein anderer wicbtiger lVlacbteil an - sie

eignet licb nur gut für lVIeterware und erweist llcb als unvorteil»
babt, wenn es Leb um abgepabte, ringsum bestickte Vorbang»
artikel bandelt. Lin rentabler Letrieb ist also nur möglicb, wenn
und solange sine Llacblrage nacb lolcben Artikeln am lVIeter

bestellt, was bekanntlicb nur zeitweilig der Lall ist, so 2. L.
gegenwärtig. Lieser Idmltand bewirkt es, dab die einzige
lcbwàsrilcbe Lirma, welcbs solcbe lVIascbinen besitzt, und swar
deren drei, es vorläullg dabei bewendet sein laben will. Lie
batts dieselben im Lrübling 1914 bestellt, wegen des Kriegs-
ausbrucbes dann aber erlt im sabre 1923 geliefert erbalten! In
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der Zwifchenzeit und feither foil in Frankreich eine größere
Anzahl folcher Mafchinen in Beirieb gefetjt worden fein, trofs

der hohen Kofien von 14,000 Schweizerfranken, unmontierf,
loco Fabrik.

Sie werden fleh erinnern, verehrte Frau Kettenfiich, dafi Sie

von Seife der Mafchinen-Indufirie in den Neunzigerjahren
neue wichtige Elemente zur Bereicherung Ihrer Produkte
geliefert erhielten, fo eine Fefioniermafchine, eine Li^enaufnäh-
mafchine fowie zwei Soutachemafchinen-Syfieme, wovon das

eine beliebig dicke Schnüre aufnähte, indes das andere während
des Stickens die Schnur felbfl erfiellte. In diefer Periode ent-
ffand, mit Hilfe diefer Spezialmafchinen, der Mode folgend,
u. a. eine Imitation franzöfifcher Spifjenvorhänge, teilweife mit
aufgenähten Reliefringen, eine Spezialität von Luxeuil, daher
Luxeuil- auch Renaiffance-Rideaux geheifien, die indes nur
wenige Saifons in Gunfl blieben, aber gegenwärtig wieder
etwelche Beachtung zu finden fcheinen. Auch die Schifflimafchine
verbuchten firebfame Kettenfiichfabrikanten, fpeziell für Vitrages
dienfibar zu machen, ohne damit zu einem eigentlichen Erfolg
zu gelangen.

Sodann konnte es nicht fehlen, daß die wichtige Erfindung
der X^fiickerei die Aufmerkfamkeit Ihrer Leute, Frau Kettenfiich,

auf fich zog. In der Tat entfiand dann ein neuer
Tüllvorhangartikel mit Kettenfiich-Ä^bordüren, der allgemein gefiel,
aber, weil zu teuer, ebenfalls keine lange Lebensdauer hatte.

Dagegen kommen feit jener Zeit zur Verzierung und Belebung
von Keftenfiicharfikeln vielfach zerfireuf eingefetjte, mechaniich
geflickte ÂÇmedaillons zur Verwendung, meifi im Venife- und
Filefgenre. Leider überwucherte fchon in der Mitte der
Neunzigerjahre die Tendenz nach äufierfier Verbilligung, fpeziell des

Haupfartikels, der Spachtelvorhänge. In diefer Richtung lag

der um diefe Zeit aufgekommene fogen. „secoured curtain",
bei welchem die Kofien des Bleichens wegfielen. Man flickte
nämlich direkt auf fefi appretierten, groben Tüll, der vorher
ausgewafchen wurde und eine natürlich rohe, d. h. leichte ecru
Farbe hatte, von welchem fich die mit hellerem Garn ausgeführte

Stickerei gut abhob. Sie kommt quail direkt von der
Malchine weg in den Handel. Diefe Technik bildet auch heute,
anno 1929, den überwiegenden Teil des Maffenexportes in
Vitrages und Brife-bifes nach Nordamerika, was darum
bedauerlich ifi, weil mangelhaftes Reinhalten beim Sticken oft
Anlaé zu Reklamationen gibt. Eine neue Form von Vorhängen
hat Ihnen neue Befchäf'tigungen gebracht. Es waren dies die
Rideaux und Brise-bifes mit Abfchlufi von Fabeln mit dem fo

friedlich klingenden Namen „Rideaux bonne femme", die aber
manchen Kampf kofieten, um fie vor einem Zollzufchlag für
Konfektion zu bewahren.

Sie würden es, Frau Kettenfiich, als eine Lücke empfinden,
wenn ich nicht noch des Nefiors Ihrer mannigfachen Produkte
gedächte, der fchon vor der Erfindung der Kettenfiichmafchine
eine beträchtliche Rolle fpielte und eine ganz aparte Stellung
einnimmt. Es find dies die fogen. „Kolonnen", d. h. weifie
Stickereien, meifi aufMouffeline, in fchrägen Streifen, zuweilen
aber auch mit Bouquets beffickt und ausfchliefilich befiimmt für
die Bekleidung der indifchen Frauen. Es ifi dies zwar der un-
rentabelfie Artikel der Keftenfiichinduflrie, und doch ifi man
zeitweilig recht froh um ihn, nämlich dann, wenn Befiellungen auf
andere Artikel fehlen. Alsdann läfit der Fabrikant „Kolonnen"
auf Lager anfertigen, um feine Leute zu beichäffigen und fchickt
die Ware in Konfignation nach Indien, wo fie einen Sfandard-
artikel bildet und fiets verkäuflich ifi, wenn fie billig offeriert
wird. Im übrigen find es hauptlächlich Gaifer-Fabrikanten,
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der l^wilcbenTeit und seitber soll in krunkreicb eine größere
VnTubl solcber lVluscbinen in Letrieb gesetzt worden sein, trotz

äer boben Volten von 14,000 LcbwsiTsrsrunken, unmontiert,
locoKubrik.

Lie werden Lcb erinnern, verelrrte Kruu DettenKicb, duß Lie
von Leite äer lVIuicbinen-InduKrie in den bleunTigerjubren
neue wicbtigs blemente Tur Lereicberung Ilrrer Produkte ge-
liefert erbielten, lo eine KsKoniermuscbine, eine bitzenuusnüb-
muscbine sowie Twei Loutucbsmuscbinen-LyKeme, wovon dus

eine beliebig dicke Lcbnüre uusnsbte, inäes dus undere wübrend
äes Ltickens äie Lcbnur selbK erKellte. In dieser Periode ent-
Lund, mit ssilse dieser LpeTiulmuscbinen, der IVIode folgend,
u> u. eine Imitation IrunTöLscber Lpitzenvorbünge, teilweiss mit
uusgenübtsn Delielringen, eine LpsÄulitüt von buxeuil, duber
buxeuil- uucb Denuilsunce-Dideuux gebsißen, die indes nur
wenige Luisons in LlunL l>liel>en, über gegenwärtig wieder
etwelcbe Leucbtung Tu linden scheinen, A.ucb die LcbilLimuscbine
versucbten Krebiums DettsnKicbsubrikunten, spSTiell kür Vitruges
dienKbur Tu mucben, olrne dumit Tu einem eigentlicben brsolg

Tu gelungen.
Lodunn konnte es nicbt seblen, duß die wiolrtige KrLndung

der KtzLickerei die Vubnerksumkeit Ilrrer beute, Kruu betten-
Licb, uus Lcb 20g. In der lut entLund dunn ein neuer püll-
vorbungurtikel mit DettenKicb-Ktzbordüren, der ullgemein gelrel,
ulrer, weil Tu teuer, ebensulls keine lunge bebensduuer lrutts.
Dugegen kommen seit jener ^eit ?ur Verzierung und Lelebung
von DettenLicburtikeln vielsuclr TerLreut eingesetzte, mecbuniicb
gekickte Ktzmeduillons Tur Verwendung, meilt im Venise- und
Kiletgenre. beider überwucberte scbon in der IVIitte der bleun-
Tigerjubre diependsnT nuclr üußerker Verbilligung, spSTiell des

bduupturtikels, der Lpucbtelvorbünge. In dieser Dicbtung lug

der um diese?eit Ausgekommene sogen, „secoured curtuin",
bei welolrem die XoLen des LIeicbens wegLelen. IVIun Kickte
nümliclr direkt uus seit Appretierten, großen lull, der vorlrer
uusgewusclren wurde und eine nutürliclr rolre, d. Ir. leiclrte ecru
kurbe lrutte, von wslclrem Lcb die mit lrellerem (llurn uusge-
lülrrte Ltickerei gut ubbob. Lis kommt quuü direkt von der
lVlulcbine weg in den Idundel. Diese pecbnik bildet uuclr beute,
unno 1929, den überwiegenden peil des lVluLenexportes in
Vitruges und Lrise-bises nucb blordumeriku, wus durum be-
duuerlicb ik, weil mungelbustes Deinbulten beim Lticken oft
àluk ?u Deklumutionen gibt. Line neue Korm von Vorbüngen
but Ibnen neue Lescbültigungen gebrucbt. bs wuren dies die
Dideuux und Lrise-bises mit Vbscbluß von Kübeln mit dem so

sriedlicb klingenden blumen „Didsuux bonne femme", die über
msncben Dumps koketen, um Ire vor einem ^ollTulcblug kür

Konfektion Tu bewubren.
Lie würden es, Kruu Dettenkicb, uls eine bücke empLnden,

wenn icb nicbt nocb des blekors Ibrer msnniglucbsn Produkte
gedücbte, der scbon vor der KrLndung der DettsnKicbmuscbine
eins betrücbtlicbs Dolle spielte und eine gunT upurte Ltellung
einnimmt. Ks lind dies die sogen. „Dolonnen", d. b. weiße
Ltickersisn, meik uuslVlouLeline, in scbrügen Ltreilen, Tuweilen
über uucb mit lkouczuets bekickt und uusscbließlicb bekimmt kür

die kekleidung der indiscben Kruuen. Ks ik dies Twsr der un»
rentubelke Vrtikel der Dettenlîicbindukîrie, und docb ilt mun Teit-
weilig recbt srob um ibn, nsmlicb dunn, wenn LeKellungen uus
unders Vrtikel seblen. VIsdunn lüßt der kubrikunt „Dolonnen"
sus buger unfertigen, um seine beute Tu belcbültigen und scbickt

die ^Vure in DonLgnution nucb Indien, wo Le einen Ltundurd-
urtikel bildet und Lets verküuöicb ik, wenn lie billig olberiert
wird. Im übrigen Lnd es buuptlücblicb (-uiser-Kubrikunten,
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die fich in diefen Artikeln fpezialißeren und deren Zahl im Jahre
1919 zirka 15 betrug, gegenüber Walzenhaufen, das deren
ungefähr 30 zählte.

Glücklicherweife fanden fich unter Ihren Fabrikanten,
verehrte Frau Ketfenfiich, auch initiative Kräfte, die fich nicht auf
die Vorhangflickerei beichränkten, fondern eine Reihe „anderer"
Artikel hervorbrachten, die immer mehran Bedeutung zunahmen,
fo daé man für fie in der Exporffiatifiik eine befondere Kolonne
fchuf, die im Jahre 1928 ungefähr einen Viertel des Gefamf-
umfa^es der Keftenfiichfiickereien von annähernd 8 Millionen
aufwies.

Es find dies vorab die Bettdecken und zeitweilig als
Maffenartikel die fogen. „Ducheffe Sets", d. h. kleine Deckchen
aller Formen und Formate, hauptfächlich in Spachfelarbeif auf
Cambric. Hiezu zählen ferner die fogen. IGrchenfpifeen, welche
zur Verzierung der Altäre und der Kleider der katholifchen
Geifllichen Verwendung finden.

Diefen Zwecken dienen fodann die Paramentfiickereien in
farbiger Seide- und Mefallfiickerei, kunfivolle Produkte, in
welchen fich im Kanton St. Gallen zwei Fabrikanten erfolgreich
fpezialißeren.

Bunte Pafiementerien gleicher Technik fpielten zeitweilig
eine Rolle, wie auch farbig geflickte Blufen, Shawls, Schärpen,
Mouchoirs, Schürzen, Kragen und Krawatten, fodann Parafol-
Covers, d. h. Sonnenfchirmüberzüge mit Tüll.

Frau Kettenflich Sie erinnern fich gewifi noch mit befonderm
Stolz eines Verfuches, für die Kettenfiichflidkerei ein neues
Feld zu gewinnen, nämlich die Ausfchmückung von
Wohnräumen, anheile von Tapeten. Das war in den 1880er Jahren,
als der Hechtfaal in St. Gallen unter Anleitung des damaligen
Direktors des Induflrie- und Gewerbemufeums in gefchmack-

voller Weife ausgefiattef wurde. Wohl konnten dann einige
Befiellungen von Paris erlangt werden, aber ein eigentlicher
Erfolg der neuen Idee blieb Ihnen verfagt. Erfi in diefem Jahre,
alfo nach zirka 40 jährigem Beliehen, ifi die Dekoration des
Hechtfaales dem Umbau des Gailhöfes zum Hecht zum Opfer
gefallen.

Die Kunfiflickerei findet heutzutage ihre Hauptanwendung
im Rideauxfach und in der Fabrikation von Tifchdecken auf
Etamine, bei welcher der fogen. Moosflich eine Rolle fpielt.
Er beruht darauf, da§ durch Fallenlaffen je eines Stiches die
Mafche des Kettenfiiches aufrecht flehen bleibt, fo dafi durch
die grofie Anzahl folcher aneinandergereihter Mafchen ein
Peluche-Effekt entfieht. Ein weiterer glücklicher Kontrafi gegenüber

dem flachen Ketfenfiich wird durch Umrahmung der
Zeichnung mit Schnur-Effekten mittelfi der fchon erwähnten
zwei Sorten von Soutache-Mafchinen erzielt.

Das technifch hervorragendfle Produkt der Ketfenfiich-
mafchine ifi aber wohl die Fabrikation von Ä^fpitjen ganz in
Metall, wobei das fo widerfpenflige, fchwer zu verarbeitende
Flachmetall (Lametta) im Gegenfat? zur eigentlichen Stick-
mafchine keine Schwierigkeit bietet.

Alfo nicht wahr, an Mannigfaltigkeit der Leifiungsfähigkeit
läht die Kettenfiichfiickerei nichts zu wünfchen übrig und doch
ifi ihr für den Export ein bedeutendes Feld verfchloffen : die
Verzierung von Kleiderfioffen aller Art à façon, welche gerade
in den lefjfen Jahren anderwärts eine Rolle gefpielt hat und
noch fpielt und Sie, Frau Ketfenfiich, wohl neidifch macht. Sie
dürfen aber nicht vergeffen, dafi Sie nicht allein flehen mit
Ihrer Malchine; denn abgefehen von der Konkurrenz der

eigentlichen Indufiriezentren, die gleich Ihnen den Export
pflegen, wie Sachfen, Belgien und Frankreich, exifiieren Ketten-
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äie kicb in diesen Artikeln spezialisieren unä deren ^abl im fahre
1919 zirka 13 betrug, gegenüber V^alzenbausen, das deren un»
gekâbr 30 zählte.

Llücklicherwsiss banden sich unter Ihren Labrikanten,
verehrte Lrau Kettenbicb, auch initiative Kräfte, die Là niât nus
dis Vorbangbickerei beschränkten, sondern eine Reihe „anderer"
Artikel hervorbrachten, äie immer mehran öeäeutungzunabmen,
so äab man kür lie in äer Lxportbatibik sine besondere Kolonne
schuf, äie im fahre 1938 ungekäbr einen Viertel äes Lesamt-
Umsatzes äer Kettsnbicbbicksreien von annähernd 8 Klillionen
auswies.

Ls linä dies vorab äie Bettdecken unä Zeitweilig als
Klabenartikel äie sogen. „Ducheils Lets", ä. h. kleine Deckcben
aller Larmen unä Lormsts, hauptsächlich in Spachtelarbeit aus
Lambric. Kliezu kühlen ferner äie sogen. Kirchenspitzen, welche
zur Verzierung äer Märe unä äer Kleiäsr äer katholischen
Leiblichen Verwenäung linden.

Diesen Zwecken äienen sodann äie Raramentbickereien in
farbiger Seide- unä lVIstallbickerei, kunbvolle Produkte, in
welchen sich im Kanton Lt. Lallen zwei Labrikanten erfolgreich
spezialisieren.

Lunte pallementerisn gleicher Technik spielten zeitweilig
eine Rolle, wie such taring gestickte Llusen, Sbawls, Schärpen,
Nouchoirs, Schürzen, Kragen unä Krawatten, sodann parasol-
Lovers, ä. h. Sonnenscbirmüberzügs mit Tüll.

Lrau Kettenstich! Sie erinnern sich gewib noch mit belonäerm
Stolz eines Versuches, tür äie Ksttenbicbbickerei ein neues
Lslä zu gewinnen, nämlich äie Ausschmückung von ^Vokn-
räumen, anbelle von Tapeten. Das war in äsn 1880er fahren,
als äer Idechtsaal in St. Lallen unter Anleitung äes damaligen
Direktors äes Inäubrie- unä Lswerbsmuleums in geschmack¬

voller XVeile ausgebattet wuräe. V^obl konnten äann einige
Lebellungen von Paris erlangt werden, aher ein eigentlicher
Lrsolg äer neuen Idee hlieh Ihnen versagt. Lrb in diesem fahre,
also nach zirka 40 jährigem Lekeben, ib äie Dekoration äes
säechtlaales dem Llmbau äes Labboses zum bäecht zum Opfer
gefallen.

Die Kunststickerei sinäet heutzutage ihre läauptanwenäung
im Riäsauxsach unä in äer Labrikation von Tischdecken aus

Ltamine, bei welcher äer sogen. lVloosbicb eine Rolle spielt.
Lr beruht daraus daß durch Lallenlailen je eines Stiches äie
lVlalche des Kettenbiàes ausrecht beben bleibt, lo äab durch
äie grobe Anzahl solcher aneinandergereihter Naschen ein
Peluche-Lkkekt entbebt. Lin weiterer glücklicher Kontrab gegen-
über dem bacben Kettenstich wird durch Llmrabmung äer
Zeichnung mit Schnur-Lbekten mittelst äer schon erwähnten
zwei Sorten von Soutache-Nalchinen erzielt.

Das technisch hervorragendste Produkt äer Kettenstich-
Maschine ib aber wobl äie Labrikation von Atzspitzen ganz in
Netall, wobei das so widerspenstige, schwer zu verarbeitende
Llacbmetall (Lametta) im Legeniatz zur eigentlichen Stick-
Maschine keine Schwierigkeit bietet.

Also nicht wabr, an Nannigsaltigksit äer Leibungssäbigkeit
läßt äie Kettenbicbbickerei niäbts zu wünschen übrig unä doch
ib ihr kür den Lxport ein bedeutendes Leld verschlossen: die
Verzierung von Kleiäerbokken aller Art à savoir, welche gerade
in den letzten fahren anderwärts eins Rolle gespielt bat unä
noch spielt unä Sie, Lrau Kettenstich, wobl neidisch macht. Sie
dürfen aber niât vergeben, dab Sie nicht allein beben mit
Ihrer lVlalcbine; denn abgesehen von äer Konkurrenz äer

eigentlichen Industriezentren, die gleich Ihnen den Lxport
pslegen, wie Sachsen, Belgien unä Lrankreicb, existieren Ketten-
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flichmafchinen in allen Grobfiädten. Diefe arbeiten von Hand
zu Mund, fle verrichten Äkzidenzarbeit auf allen Gattungen

von Stoffen, die ihnen der Befieller übergibt, lieferbar von heute

auf morgen. Schon wegen diefer kurzen Lieferfrifien, ganz ab-

gefehen von Zollfchwierigkeiten, ifi Ihnen diefes Feld leider
verfchloffen.

So wie vorfiehend gefchildert, war der bisherige Lebenslauf
der Kettenfiichfiickerei, wozu allerdings noch eine Aufzählung
der Krifenperioden kommen könnte, die ihr keineswegs erfpart
blieben, doch will ich Ihnen eine folche gerne erlalfen, wenn
ße auch vielleicht lehrreich wäre.

Gut, werden Sie, fehr gefchäbte Frau Kettenfiich, fagen,
aber neugierig wie alle Frauen fragen : was nun Meine kurze
Antwort mub lauten: „Alle Mann auf Deck" — denn, es iß
nicht zu leugnen, Ihre Indufirie befindet fich an einem gefährlichen

Wendepunkt.
Wohl hatte fie faß von Anbeginn anzukämpfen gegen die

Konkurrenz der Kettenfiichfiickerei anderer Länder, fowohl in
deren eigenem Konfum, als auch als Lieferanten unferer
Kunden im Export. Sodann hauptlächlich auch gegen die
gewobenen Spifjenvorhänge von Nottingham, welche insbefon-
dere unfere Spachtel- und Spi^envorhänge und den Charakter
unferer Delfins oft täufchend nachahmte, und zwar zu wefent-
lich billigeren Preifen. Nur dank der Vorliebe der Frauenwelt
für alles, was Stickerei ifi, konnten wir diefen Wettkampf bisher
aushalten.

Abträglich war für unfere Indufirie ferner, dab man im erfien
Jahrzehnt des gegegenwärtigen Jahrhunderts vielfach dazu

überging, mit billigen Cluny-Luxeuil- und Barmen-Spi^en
Vorhänge und Vitrages auf Tüll zu konfektionieren, welche, weil
neuartig, zu unferem Schaden Anklang fanden. In der gleichen

Zeit fchon trat die Madrasweberei als Konkurrent auf und
allmählich neigte die moderne Wohndekoration mehr und mehr
auch zu andern Erzeugniffen derWeberei,immerhin noch zögernd.

Jefjt aber dominieren fie, im Verein mit bedruckten Geweben,
geradezu derart, dab in den Auslagen der Spezialgefchäfte in
den Grobfiädten die Erzeugniffe der Kettenfiichfiickerei arg in
den Hintergrund gedrängt find. Im Spitjenfach find es die

duftigen, feinen Gewebe des Spifjenfiuhls von Calais in relativ
billiger Preislage, welche unferen PlaÇ einnehmen.

Als noch bedrohlicher aber erweifl fich in letter Zeit die

neue Wohnkultur, die fog. neue „Sachlichkeit", welche darauf

ausgeht, alles Zierende auszufchalten, an den Wänden und

Decken fowohl als an den Möbeln und damit auch an den

Fenfiern. Das fchönfie Beifpiel folcher Tendenz find wohl die

aus gebogenen eifernen Röhren gebildeten Tifche, Stühle und

fogar Fauteuils. Da braucht man auch keine Dekorateure mehr.

Das merkwürdigfie dabei ifi, dab gewiffe Künfiler an der Spitze

einer folchen Bewegung fiehen, nicht einfehend, dab fie fich

damit felbfi das Grab fchaufeln

Ich geflehe Ihnen offen/ wertefie Frau Kettenfiich, dab mich

diefe neue Richtung beängfiigt hat und ich das Gefühl bekam,

es werde derfelben von feiten Ihrer Fabrikanten nicht die
gebührende Aufmerkfamkeit gefchenkt, weder in der Art der

Fabrikation, die Duftigkeit erheifcht, noch in der Neuartigkeit
der Zeichnungen.

In diefem bangen Zweifel entfchlob ich mich, bei einigen

prominenten Fabrikanten vorzufprechen und mir einen Einblick

zu erwirken in ihr gegenwärtiges Schaffen. Schade, dab Sie,

Frau Kettenfiich, nicht dabei fein konnten; denn ich bin glücklich,

fagen zu können, dab das, was man mir in freundlichfiem

Entgegenkommen zeigte, midi beruhigt und erfreut hat.

* Utrçrnfdiaft&i&urrau
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llicbmascbinen in allen Lrobllädtsn. Diese Arbeiten von stand
2U bdund, be verricbten Ak?iden2arbeit sus allen Labungen
von Ltollen, die ibnen 6er Rebeller übergibt, lieferbar von beute
nus morgen. Lcbon vegen dieser burden biesersrilîen, gan? ab-

gelebsn von ^ollscbvierigkeiten, ill Ibnen dieses Reld leiäsr
verscblollen.

Lo vie vorllebend gescbildert, vur 6sr bisberige bebenslaus
6er Xsttenllicbllickerei, vo^u allerdings nocb eine Aus^äblung
6er Xril'enperioden kommen könnte, 6ie ibr keinesvsgs erspurt

blieben, 6oeb vill icb Ibnen eine solcbe gerne erlaben, venn
be uucb vielleicbt lebrreicb väre.

Lut, verden Lis, sebr gescbützts prau Xettsnllicb, sagen,
über neugierig vie alle prauen trugen: vus nun? bdsine kur?e
Antvort mut? luuteni „Alle Nann aus Deck" — 6enn, es itî
nicbt 2U leugnen, Ibre Indullrie bebndet bcb un einem gelübr-
lieben V/endepunkt.

V^obl butte be sub von Anbeginn anzukämpfen gegen 6ie
Xonkurren? 6er Xettenlriebtrieberei un6ersr Ränder, sovobt in
6eren eigenem Xonllim, uls uueb uls bietersnten unserer
Xunden im llxport. Lodann bauptläcblicb uueb gegen 6ie ge-
vobenen Lpitzsnvorbänge von blottingbam, velàe insbeson-
6ere unsere Lpucbtsl- un6 Lpitzsnvorbänge un6 6en Lbarakter
unserer Dettins ob tüuscbsn6 nucbubmts, un6 ?var ?u vesent-
lieb billigeren preisen. btur dank 6er Vorliebe 6er brauenvelt
tür ullss, vus Lticksrei ill, bannten vir diesen Mettkumpsbisber
uusbulten.

Abträglicb vur für unsers Indullrie ferner, dub mun im erben
sabr?ebnt 6es gegegenvürtigen sabrbunderts vislsscb da?u

überging, mit billigen LIuny-Ruxeuil- un6 Larmen-Lpitzen Vor-
bZnge un6 Vitruges uus l'üll ?u konfektionieren, velcbs, veil
neuurtig, ?u unserem Lcbaden Anklang sunäen. In 6er gleicbsn

^eit lcbon trut 6ie bdsdrusvebsrei uls Xonkurrent uus un6 ull-
müblicb neigte 6ie mo6erne V^obndekoration mekr un6 mebr
uueb ?u andern Rr?eugnibsn 6er eberei,immerbin nocb ?ögernd.

setzt über dominieren be, im Verein mit bedruckten Leveben,
gerade?» derart, dab in den Auslugen 6er Lpe?ialgeicbäste in
den Lrobllädten die Rr?eugnibe 6er Xettenllicbllickerei urg in
den Hintergrund gedrängt tlnd. Im Lpitzentacb tind es die

dubigen, seinen Levebe des Lpitzenllubls von Luluis in relativ
billiger Preislage, velcbe unseren Platz einnebmen.

AIs nocb bedroblicber aber erveib ücb in letzter Teit die

neue V/obnkultur, die sog. neue „Lacklicbkeit", velcbs duraut

ausgebt, alles Äerende uus?uscbalten, un den banden und

Decken tovobl als un den IVlöbeln und damit aucb an den

psnbern. Das scbönbe Reispiel solcber lenden? lind vobl die

aus gebogenen eisernen Xöbren gebildeten ?jscbe, Ltübls und

sogur pauteuils. Du braucbt man uucb keine Dekorateure mebr.

Das merkvürdigbe dabei ib, dub gevibe Xünlller an der Lpitze

einer solcben Levsgung beben, nicbt einsebend, dat? tie ttcb

damit telbb das Lrab scbauseln!

Icb gebebe Ibnen oben, vertsbe brau Xettenllicb, dab micb

diese neue Xicbtung beängbigt bat und icb das Lekübl bekam,

es verds derselben von seiten Ibrsr Fabrikanten nicbt die ge-
bübrende Aufmerksamkeit gescbenkt, veder in der Art der

Fabrikation, die Dulligkeit erbeiscbt, nocb in der bssuartigkeit
der ^eicbnungen.

In diesem bangen ^veitel entscblob icb micb, bei einigen

prominenten Fabrikanten vor?usprecben und mir einen binblick

?u ervirken in ibr gsgenvärtiges Lcbaben. Lcbade, dab Lis,
prau Xettenllicb, nicbt dabei sein konnten; denn icb bin glück-

licb, sagen ?u können, dab das, vas man mir in treundlicbbsm

Entgegenkommen Zeigte, micX berubigt und erbeut bat.
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Sowohl fechnifch als insbefondere audi zeichnerifch werden
bei diefen Pionieren Ihrer Indufirie neue Wege befchritten in
Änpaffung an die geänderte Gefchmacksrichtung. Es find
Produkte, die fich fehen laflen dürfen und auch Anklang finden.

Wohl ifi die Zahl folcher Bahnbrecher noch befchränkt, aber

es fieht zu hoffen, dab fich aus der einen oder andern ihrer
Schöpfungen nach und nach wieder ein Sfapelartikel entwickle,
bei welchem auch andere Fabrikanten mittun können. Das

Lofungswort muh fein „Neues schaffen"! Es ifi ja nicht das

erffemal, dab Ihre Indufirie im Niedergang war, fich dann

aber glänzend wieder erhob. Denken Sie zurück an die oben

gefchilderten Achtziger)'ahre des vorigen Jahrhunderts, wo auf

Stagnation eine neue Blütezeit folgte. Warum? Weil man
die ausgetretenen Wege verlaffen hat und Neues fchuf.

Das fei auch heute die Parole Ihrer Jünger.

Ich bitte Sie, fehr verehrte Frau Kettenßich, rufen Sie ihnen

zu: „Alle Mann auf Deck"!
Ihr ergebener Otto Aider.

(Irennunçjsldb.
©eine ©rauer ift mein Seiben,
©eine fïreuBe ift mein ©lücü —

Qlnb hoch — feit toir mußten fdjei&en
Çffienn icfj Ben!' an Bid) äurücE,

Raffet mich ein eigen ©ebnen,

Safj mir flößen Beine ©ränen!
©eine 2uft toär' faft mein SeiBen,

©eine ©ränen faft mein ©lüc!!
SOÎcnjaretlje ©djneiber=®itt($.

Blumenhaus

KESSLER»STEIGER
St. Georgenstrasse 8, zum „Eckstein" er?

Telephon 941 §i~

iL Iii
££?

Blumenspenden für
Freuden- und Traueranlässe lu

m

Blatt- und
blühende Pflanzen

Kakteen • Dekorationen

St. Gallische Ausstellung 1927
Drei Diplome I. Klasse für Bindereien

und Tafeldekoration

Iii
tri"

Öaö 2lnttqtittätrtt « (Öefdiäft

Albert Steigere Arbeit, ÄtöaUen
Eflfenbergftrafe 6 (Itl919)

empfiehlt üä) Ijöflttb

jur SlittöfdjmMtmg unb Beret^erung be# Bcime mit

antiken .rtlöbrlit unü RunftgegenöänDen
iebcr 2trt

(5x1% alte /Döbel unb Antiquitäten
beleben etn neuerbauteô ïjetm trab betftfiaffett it)m Stimmung unb ZïàUiifyMt

etneö fdjon läitgff betoobnten Raumes.

27

Lotvobl tecbmlcb sis insbesonäere sucb Tsicbneriscb veräen
bei äiesen Pionieren Ibrsr Inââie neue R^ego beicbritten in
Ampsilung sn äie gesnäsrte descbmscbsricbtung. bs linä ?ro-
äubte, äie Lcb seben IsLen äürsen unä sucb A.nblsng bnäsn.

R^obl ist äie 2lsbl solcber Lsbnbrecbsr nocb bescbrsnbt, sber

es lîebt ?u botksn, äsb bcb sus äer einen oäer snäern ibrer
Lcböpsungen nscb unä nscb vieäer ein Ltspelsrtibel entwickle,
bei rvelcbem sucb snäere bsbribsnten mittun bönnen. Oss

boiungscvort muß sein ^bleues scbsbsn"! bs ist js nicbt äss

erKemsl, äsb Ibrs Inäubrie im blieäsrgsng v/sr, sieb äsnn
sber glsrmsnä vieäer erbob. Denben Lie rmrücb sn äie oben

gslcbiläerten A.cbt?igsrjsbrs äes vorigen jsbrbunäsrts, xvo sul
Lisgnstion eins neue Blütezeit folgte, R^srum? R^eil msn
äie susgetretenen XVege verlslsen bst unä bleues scbus.

Oss sei sucb beute äie ?srole Ibrer jünger.
Icb bitte Lie, sebr verebrte b'rsu Xetteniucb, rut'en Lie ibnen

2U! „Me blsnn sus Oecb"!
Ibr ergebener

0̂ttoA.Iäer.

Trennungsleid.
Deine Trauer ist mein Leiden,
Deine Freude ist mein Glück! —

And doch — seit wir muhten scheiden

Wenn ich denk' an dich zurück,

Fastet mich ein eigen Sehnen,

Daß mir flöhen deine Tränen!
Deine Lust wär' fast mein Leiden,
Deine Tränen fast mein Glück!

Margarethe Schueider-Dütsch,

lAumeàsus
KI 55I I^-5 ri

8t. dsorgsnstrasss L, ?uin „bcbstsin" ezA

Iblspüon 941 U
^

Äs bb
DIumen8psn6en iür

Drenlion- nnci 1°rausran1ä88e în

Ms

«!

DIatt- nn6
blàen6s?ilan7!en

^àeen - Dekorationen

8t. dulbsclrs àsstsllung- 1927
Drei Diploms I. Xlssss kür Linclsrsisn

und Dakslclslcoration

r

Si"

Das Antiquitäten-Getchäkt

Albert Steigers àben, St.àllen
UotenbergSratze 6 (Telephon 91s)

empkehlt kch höstich

zur Austchmückung und Bereicherung des Heims mit

antiken Möbein und Runstgegenkändcn
jeder Art.

Gute, alte Möbel und Antiquitäten
beleben ein neuerbautes Rzeim und bertchaTen ihm Stimmung und Traultchkeit

eines schon längst bewohnten Raumes.

27



Kleiderstoffe

Volksmagazirt Victor Mettler A.-G., St. Gallen

Weif}- u. Beltwaren

Strümpfe Handschuhe

^Isiclefztosse

VoIl<5mZgsAn Viciv!- Ä.(AZIlen

Wêîh- u. îLsttvvosSkl

5ti-ümpss - î^snciscîiuIiS



FURSTENLÄNDERINNEN IN ST.GALLER TRACHT
Nach einer Naturaufnahme von Arthur Klee

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., Sf. Gallen

KVKS^LNKÄNOLKINNLN IN LI'.Q^I.I.LK 7K^L«7
Nacli einer Naturauknnllme von ^rtliur Klee

Vierknrbendrucle der Luclrdruclierel ^ollilroler L- Lie>, 3t> Lnllen



ZWÖLF ST.GÄLLER TRACHTEN

Gruppenbild nach einer farbigen Zeichnung von H. S,

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., Sf. Gallen

Z'r.c^I.I.LK
(^rupx>enì)i1â nnà einer iarkîZen ^eiclniunZ von l'I. 3,

Vieriarkenciruci: c!er Lncliciruc1<erel ^o!!i!<o5er K (Üie., 3t. (^nüen


	Frau Kettenstich

